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Einleitung
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Bestimmt haben auch Sie sich schon einmal die Frage ge-
stellt, ob und wie es denn nach dem Leben hier auf der Erde 
weitergeht oder wozu man überhaupt lebt. Vielleicht haben 
Sie nicht sofort eine befriedigende Antwort erhalten. Und 
so sind diese Fragen auf dem „Dachboden Ihrer Gedanken“ 
gelandet und verstaubt. Es gibt aber Antworten, und zwar 
bei dem, der es wirklich wissen muss: Unserem Schöpfer. 
Er hat uns gemacht, damit wir mit ihm Gemeinschaft haben 
können. Und das nicht nur während der paar mehr oder 
weniger mühseligen Jahre hier auf der Erde, sondern eine 
Ewigkeit lang bei ihm im Himmel. Wer will da nicht hin? 

In fast jedem Leben laufen Dinge auch mal schief, und 
daraus entsteht manchmal der Wunsch, noch mal ganz von 
vorn anzufangen. Auch in unserer Beziehung zu Gott ist 
einiges schief gelaufen. Auf Grund seiner Vollkommenheit 
kann Gott mit niemandem Gemeinschaft haben, der nicht 
genauso vollkommen ist wie er. Schaffen wir das? Natürlich 
nicht. Wir brauchen dazu ein ganz neues Leben. Wir müs-
sen von Neuem geboren werden! Das ist das Thema dieses 
Heftes. Es geht um die Wiedergeburt, von der die Bibel 
deutlich spricht. 
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Jesus Christus sagt, dass jeder, der in den Himmel kommen 
will, von Neuem geboren sein muss. Diese Wiedergeburt 
hat nichts mit unseren Fähigkeiten oder mit unserem Wis-
sen zu tun. Sogar einer der renommiertesten Theologen der 
damaligen Zeit hörte von Jesus Christus nichts anderes als: 
Du musst von Neuem geboren werden, um in den Himmel zu 
kommen.

Lesen Sie weiter und erfahren Sie, wie man von Neuem 
geboren wird. Und dann bitten wir Sie schon im Voraus: 
Zögern Sie nicht, Ihre Hand nach diesem neuen Leben 
auszustrecken und es zu ergreifen. Gott bietet es Ihnen an. 
Aber wie bei jedem Geschenk gilt auch hier: Man muss es 
bewusst und willentlich annehmen.
Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen und Nachden-
ken über Ihr Leben.

Missionswerk Werner Heukelbach
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ERLEBT: „Jesus Christus hat mir wundervollen 

Herzensfrieden geschenkt, den ich bis jetzt immer 

suchte und nie fand. Ich kann gar nicht beschrei-

ben, wie dankbar ich bin und wie unvorstellbar 

glücklich, dass er mich zu sich gezogen hat. Ich 

bin wirklich ein neuer Mensch geworden!“ F.S.
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Das Wichtigste im Leben!
Es gibt ein Wort, das auf die meisten – nicht nur jungen 
– Menschen unserer Tage eine geradezu magische Anzie-
hungskraft ausübt: „Diskussion“. In Diskussionen versucht 
man, einer Sache auf den Grund zu gehen, Tabus abzubau-
en, traditionelle Denkmo-
delle zu überwinden und 
sich neue Erkenntnisse zu 
erarbeiten. Schade, dass 
Diskussionen oft im Streit 
enden, weil jeder meint, 
seine Sicht der Dinge sei die 
einzig richtige. Besonders 
problematisch sind Dis-
kussionen über geistliche 
Dinge, weil die religiöse Prä-
gung irgendeiner Kirche oft 
als vermeintliche Wahrheit 
verteidigt wird, ohne hinter-
fragt und vom Wort Gottes 
her überdacht zu werden. 
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Eine interessante Diskussion finden wir in der Bibel zwi-
schen Jesus Christus und Nikodemus. Das Johannes-Evan-
gelium berichtet: 

„Es war aber ein Mensch unter den Pharisäern, namens 
Nikodemus, ein Oberster der Juden. Dieser kam des Nachts zu 
Jesus und sprach zu ihm: Rabbi, wir wissen, dass du ein Lehrer 
bist, von Gott gekommen; denn niemand kann diese Zeichen 
tun, die du tust, es sei denn Gott ist mit ihm! Jesus antwortete 
und sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir, wenn 
jemand nicht von Neuem geboren wird, so kann er das Reich 
Gottes nicht sehen!
Nikodemus spricht zu ihm: Wie kann ein Mensch geboren 
werden, wenn er alt ist? Er kann doch nicht zum zweiten Mal 
in seiner Mutter Schoß gehen und geboren werden?
Jesus antwortete: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir, wenn 
jemand nicht aus Wasser und Geist geboren wird, so kann er 
nicht in das Reich Gottes eingehen!
Was aus dem Fleische geboren ist, das ist Fleisch, und was aus 
dem Geiste geboren ist, das ist Geist.
Wundere dich nicht, dass ich dir gesagt habe: Ihr müsst von 
Neuem geboren werden! Der Wind weht, wo er will, und du 
hörst sein Sausen; aber du weißt nicht, woher er kommt, noch 
wohin er fährt. Also ist ein jeder, der aus dem Geist geboren ist.
Nikodemus antwortete und sprach zu ihm: Wie kann das 
geschehen?
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Jesus antwortete und sprach zu ihm: Du bist der Lehrer Israels 
und verstehst das nicht? Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wir 
reden, was wir wissen, und wir bezeugen, was wir gesehen 
haben; und doch nehmt ihr unser Zeugnis nicht an.
Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von irdischen Dingen sage, 
wie werdet ihr glauben, wenn ich euch von den himmlischen 
Dingen sagen werde?
Und niemand ist in den Himmel hinaufgestiegen, außer dem, 
der aus dem Himmel herabgestiegen ist, des Menschen Sohn, 
der im Himmel ist.
Und wie Mose in der Wüste die Schlange erhöhte, also muss 
des Menschen Sohn erhöht werden, auf dass jeder, der an 
ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern ewiges Leben habe. 
Denn Gott hat die Welt so geliebt, dass er seinen eingeborenen 
Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, 
sondern ewiges Leben habe“ (Kapitel 3, 1-16).
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Nikodemus war Theologe. Deshalb bezeichnete ihn der 
Bibeltext als einen Lehrer des Volkes. Er war ein hoch 
angesehener Pharisäer, und er gehörte zu den führenden 
Leuten im so genannten „Hohen Rat“, einem Gremium 
mit siebzig führenden Köpfen der damaligen jüdischen 
Welt. Als Pharisäer besaß Nikodemus eine hervorragende 
Bibelkenntnis. Er achtete peinlich genau auf eine gerade-
zu buchstäbliche Erfüllung der Gesetze, die in den fünf 
Büchern Mose niedergeschrieben sind. Darin enthalten 

sind auch die Zehn Gebote. 
Vermutlich war Nikodemus 
ein hoher Regierungsbe-
amter und trug eine große 
Verantwortung, sowohl für 
das Volk Israel als auch für 
das Weltjudentum. Er führte 
ein tadelloses, vorbildliches 
Leben und wurde von allen 
Bürgern hoch geachtet und 
geschätzt. Sein Wort hatte 
Gewicht.
Wir erfahren nun, dass 
dieser einflussreiche, gebil-
dete Mann nachts zu Jesus 
Christus kam. Nachts! Und 
er kam heimlich, er wollte 
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nicht gesehen werden. Vielleicht aber auch, weil sich die 
Gelehrten damals gern in der Kühle der Nacht unterhielten. 
Wir wissen es nicht genau.

Ein Gespräch mit Jesus!
Nikodemus wollte mit Jesus Christus ein Gespräch führen. 
Die Reden und die gewaltigen Taten des Propheten von 
Nazareth hatten dafür gesorgt, dass im Volk allerhand Auf-
regung entstanden war. Die widersprüchlichsten Gerüchte 
über Jesus waren im Umlauf. Die Bevölkerung schwankte 
bei dem Namen Jesus zwischen Glaube und Unglaube, zwi-
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schen Vertrauen und Misstrauen, zwischen Annahme und 
Ablehnung, Bewunderung und Verachtung. Darum suchte 
Nikodemus ihn auf und hoffte, sich durch eine sachliche 
Diskussion von Lehrer zu Lehrer selbst ein Urteil über Jesus 
Christus bilden zu können. 

Die Worte, mit denen Nikodemus das Gespräch begann, 
waren sozusagen eine höfliche, respektvolle Verbeugung 
vor Jesus: „Meister, wir wissen, dass du ein Lehrer bist, von 
Gott gekommen; denn niemand kann diese Zeichen tun, die 
du tust, es sei denn Gott ist mit ihm!“ Jetzt hätte man doch 
wirklich erwarten können, dass Jesus auf diese ausgespro-
chen freundliche Eröffnung des Gesprächs geschmeichelt 
reagierte.

„Wahrlich, wahrlich, ich 

sage dir, wenn jemand 

nicht von Neuem geboren 

wird, so kann er das Reich 

Gottes nicht sehen.“

Johannes 3,3
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Jesus aber gab eine Antwort, die Nikodemus nicht erwartet 
hatte und die sicherlich auch Sie, lieber Leser, überrascht. 
Er sagte: „Wahrlich, wahrlich, ich sage dir, wenn jemand nicht 
von Neuem geboren wird, so kann er das Reich Gottes nicht 
sehen.“

Nikodemus war fest davon überzeugt, dass er als frommer 
Israelit, als Nachkomme Abrahams, als Angehöriger des 
auserwählten Volkes selbstverständlich auch Bürger des 
Reiches Gottes sei. Das war für ihn gar keine Frage. Viel-
leicht ist das für Sie heute auch gar keine Frage.

Achtung! Für Nikodemus und für Sie vielleicht nicht – aber 
für Jesus Christus! Darum warf dessen Antwort Nikode-
mus mitsamt seiner Selbstgerechtigkeit, seiner Treue zum 
Gesetz Moses und seiner Frömmigkeit um. 
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Auch Sie kommen we-
der durch Ihre religiösen 
Übungen noch durch Ihre 
frommen Gebete in den 
Himmel! Auch Ihre guten 
zwischenmenschlichen 
Eigenschaften reichen nicht 
aus. Selbst Ihr vielleicht vor-
bildlicher Lebenswandel und 
Ihr guter Ruf genügen nicht, 
um in das Reich Gottes zu 

gelangen. Ihnen helfen weder Religion noch Moral, weder 
Gelehrsamkeit noch mitmenschliches Verhalten! 

Wie kommt man in den Himmel?
Das bedeutet für Sie konkret: Ihnen helfen weder die Zuge-
hörigkeit zu irgendeiner christlichen Konfession noch das 
Mitsprechen des Glaubensbekenntnisses im sonntäglichen 
Gottesdienst. Auch die Inanspruchnahme kirchlicher (religi-
öser) Handlungen oder eine christliche Erziehung genügen 
nicht. Ihnen helfen keine guten Taten und keine Werke der 
Barmherzigkeit. Der Himmel öffnet sich Ihnen nur, wenn 
Sie von Neuem geboren werden, sonst überhaupt nicht.
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Von Neuem geboren werden – das ist für den Theologen 
Nikodemus tatsächlich etwas Neues. Davon hatte er vorher 
noch nichts gehört. Dieser Begriff  kam in seiner Theologie 
bisher nicht vor. Fassungslos stand er da. Sprachlos, weil 
er mit seiner Vernunft nicht begreifen konnte, wovon Jesus 
sprach. Geht es Ihnen an dieser Stelle nicht genauso? Hat 
Ihnen, lieber Leser, Ihre Kirche noch nie gesagt, dass Sie 
von Neuem geboren werden müssen? Das ist die Forderung 
Gottes an Sie für den Eintritt in den Himmel.

ERLEBT: „Ich bin Student. Seitdem ich Jesus Christus 

als meinen Heiland und Erlöser angenommen habe, 

hat sich mein Leben völlig verändert.“ S.B.
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Nikodemus wusste natürlich, dass im Alten Testament an 
verschiedenen Stellen von Bekehrung die Rede war, aber er 
verstand darunter so etwas wie eine Aufforderung zu mehr 
Frömmigkeit, mehr Sittlichkeit, mehr guten Taten, mehr 
Anstand. Er hielt Bekehrung für ununterbrochenes hartes 
Arbeiten an sich selbst mit dem Ziel, sich religiös-moralisch 
und charakterlich laufend zu verbessern.

Das bedeutet für Sie, lieber Leser: Sie wurden vermutlich 
als Säugling getauft und später konfirmiert oder gefirmt. 
Sind Sie dadurch Christ geworden? Haben Sie deshalb und 
dadurch ein Anrecht auf den Himmel? Sie haben doch keine 
neue Geburt aus Wasser und Geist nötig – oder etwa doch?
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Dass Jesus Christus dieses Bemühen von Nikodemus total 
abwertete und sozusagen mit der Note „nicht ausreichend“ 
zensierte und stattdessen eine „neue Geburt“, also eine völ-
lige Neuschöpfung und damit eine neue Existenz im Sinne 
einer zweiten Geburt verlangte, das wollte dem gelehrten 
Mann nicht einleuchten. 

Jeder Mensch ein Sünder?
Jesus Christus nannte in dem folgenden Text den norma-
len, den natürlichen Zustand jedes Menschen „fleischlich“. 
Damit kennzeichnete Jesus nicht nur die Sterblichkeit des 

nicht wiedergeborenen, 
ungeretteten Menschen, 
sondern auch seine Auf-
lehnung und Rebellion 
gegen Gott. Durch die 
Tatsache des Sündenfalls 
im Garten Eden wird 
jeder Mensch von Geburt 
an als Sünder geboren, 
und ohne die von Gott 
geforderte neue Geburt 
geht er im Gericht Gottes 
verloren.
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Diese quasi geerbte Sünde und das unausweichliche Ge-
richt ist so total, dass weder Erziehung noch Ideologie oder 
Bildung es verändern oder aufheben können. Sie, lieber 
Leser, können nur verändert und gerettet werden durch 
eine „neue Geburt“. Was ist damit gemeint? Gemeint ist 
eine völlige Erneuerung im Kern Ihres Wesens und das von 
Grund auf! 

So etwas haben Sie noch nie gehört? Auch Nikodemus war 
das fremd, ja mehr noch, er konnte mit dieser Aussage Jesu 

nichts anfangen und darum 
stellte er die hilflos kindliche 
Frage: „Wie kann ein Mensch 
geboren werden, wenn er alt 
ist? Er kann doch nicht zum 
zweiten Mal in seiner Mutter 
Schoß gehen und geboren 
werden?“ 

Durch diese Frage wird auf-
gedeckt, dass Nikodemus 
nichts von dem verstanden 
hatte, was Jesus Christus 
ihm eigentlich sagen wollte. 
Jesus lachte jedoch nicht, 
sondern nahm Nikodemus 
mit seiner Frage ernst und 
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antwortete: „Wahrlich, wahrlich, ich sage dir, wenn jemand 
nicht aus Wasser und Geist geboren wird, so kann er nicht in 
das Reich Gottes eingehen!“ 
So ist es! Ohne diese neue Geburt gehen Sie in die Hölle.

Aus Wasser und Geist.
Was meinte Jesus Christus damit? Der von Gott getrennte, 
geistlich tote Mensch muss den Geist aus Gott, also den 
„Heiligen Geist“ empfangen. Aber was bedeutet „Wasser“? 
Bei der Frage nach dem Wasser finden wir die Antwort im 
Wort Gottes. Da schreibt z.B. Paulus in seinem Brief an die 
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Gemeinde in Ephesus, in Kapitel 5,26: „Christus hat sich 
selbst gegeben für die Seinen, auf dass er sie heilige, nachdem 
er sie gereinigt (hat) durch das Wasserbad im Wort.“ (Anders 
ausgedrückt: indem er Sie reinigt durch Waschen mit Was-
ser im Wort) 

Paulus verwendet in diesem Text ganz offensichtlich die 
Vokabel „Wasser“ als Sinnbild, als Synonym für das Wort 
Gottes. Ähnlich steht das in der Rede Jesu vom Weinstock 
und den Reben. In Johannes 15 sagt er zu den Jüngern:  
„Ihr seid schon rein um des Wortes willen, das ich zu euch 
geredet habe.“ 

„Ihr seid schon rein um 

des Wortes willen, das ich 

zu euch geredet habe.“

Johannes 15,3



21

Auch hier wird ganz offensichtlich dem Wort Gottes die 
reinigende Kraft des Wasser zugeschrieben. Lesen Sie noch 
ein Zitat aus dem ersten Petrusbrief, Kapitel 1,23: „..., als die 
da wiedergeboren sind, nicht aus vergänglichem, sondern aus 
unvergänglichem Samen, durch das lebendige und bleibende 
Gotteswort!“

Diese und andere Stellen zeigen Ihnen deutlich, dass mit 
dem „Wasser“ das Wort Gottes gemeint ist, und dass der 
Mensch ohne Gott nur durch das Wort Gottes wiedergebo-
ren wird zu neuem und unvergänglichem Leben. 

Wenn das geschieht, so ist das jedes Mal eine Wirkung des 
Heiligen Geistes. Darum spricht Jesus Christus letztlich 
von der Wiedergeburt aus Wort und Geist. Sie müssen 
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also ganz bewusst und ganz persönlich das Wort (Wasser) 
Gottes annehmen und in Ihr Herz aufnehmen, damit Sie 
den Geist aus Gott, also den Heiligen Geist, empfangen 
können. Diesen Vorgang nennt die Bibel Bekehrung. 

Dieses sonderbare und verpönte Wort „Bekehrung“, bei 
dem Sie vielleicht sofort in eine Abwehrhaltung gehen, 
bedeutet letztlich nichts anderes als: „Ich kehre um! Ich er-
kenne, dass mein bisheriger Lebensweg ohne Gott völlig falsch 

war und mache eine Kehrt-
wendung um 180°. Ich wende 
mich ganz bewusst Jesus 
Christus zu. Dies geschieht, 
indem ich mit Jesus Christus 
rede, indem ich es ihm sage.“ 
Das nennt man Beten. 
Beten ist nicht ein Herun-
terleiern von auswendig 
gelernten frommen Sprü-
chen oder dergleichen. Das 
sind nur religiöse Übungen 
ohne jeden Nutzen. Nein! 
Beten ist Reden mit dem 
Vater oder seinem Sohn im 
Himmel. Dazu brauchen Sie 
weder Kirche noch Pfarrer.
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Charles Spurgeon bekehrt sich!
Vielleicht haben Sie schon einmal von dem berühmten eng-
lischen Prediger Spurgeon gehört. Als junger Mann geriet er 
in große innere Not und in viele Glaubenszweifel. Alles, was 
er in seinem frommen Elternhaus über Gott und Christus 
gelernt hatte, konnte er nicht mehr richtig einordnen und 
glauben. Seine Zweifel waren zu groß geworden. 

Spurgeon glaubte zwar mit dem Kopf, wie die meisten Men-
schen heute auch, aber er war nicht gerettet, ebenfalls wie 
die meisten Menschen heute. Es genügt nicht, die Existenz 
Gottes für wahr zu halten. Das tun auch die Dämonen! 
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Da geschah es, dass sich Spurgeon an einem stürmischen 
Novembersonntag in eine kleine Kirche „verirrte“. Dort 
sprach gerade ein einfacher Laienprediger ohne große Re-
dekunst und Gelehrsamkeit über den Text aus Jesaja 45,22, 
in dem Gott spricht: „Wendet euch zu mir, aller Welt Enden, 
so werdet ihr selig.“ 

ERLEBT: „Ich habe mich vor einem Jahr zu Christus bekehrt. 

Der Herr hat schon Großes an mir getan. 

Ich bin rauschgiftabhängig gewesen und nun frei davon.“ V.G.
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Nachdem dieser Prediger eine Zeitlang über den Text ge-
sprochen hatte, wandte er sich plötzlich an den so bedrückt 
dasitzenden jungen Spurgeon mit den Worten: „Junger 
Mann, du siehst sehr elend aus, und elend wirst du bleiben im 
Leben und im Sterben, wenn du nicht heute Abend noch dem 
Wort Gottes folgst.“ 

Dann rief der Prediger mit lauter Stimme: „Blicke auf Jesus, 
und tue es gleich!“ Spurgeon erkannte augenblicklich, dass 
Gottes Geist zu ihm persönlich sprach. Er schaute weg 
von sich selbst, er schaute weg von seinen persönlichen 
Gefühlen, er schaute aber auch weg von seinen guten Taten. 
Er schaute hin auf Jesus Christus, der sich für ihn am Kreuz 
geopfert hatte. In diesem Augenblick wusste er, dass in 
seinem tiefsten Inneren das Wunder der Rettung an ihm 
geschehen war. 

Verschwunden waren die Glaubenszweifel. Die Last der 
Schuld und des Versagens fielen von ihm ab und lösten sich 
auf wie der Nebel vor der durchbrechenden Sonne. Er sah 
nur noch Jesus Christus, seinen Heiland, und konnte jubeln 
vor Dank und Freude. Das war der Beginn seines neuen 
Lebens. Spurgeon wurde in der Folgezeit einer der berühm-
testen Prediger Englands. Er predigte jedoch nicht nur auf 
der Insel, sondern segensreich auf der ganzen Welt. 
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Gott spricht: „Wendet euch zu mir, 

aller Welt Enden, so werdet ihr selig.“ 

Jesaja 45,22
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Ich könnte mir vorstellen, 
dass es Ihnen vielleicht 
so geht wie Nikodemus. 
Sie schütteln den Kopf? 
Sie können einfach nicht 
begreifen, wovon hier die 
Rede ist, und deswe-
gen erwarten Sie jetzt 
von mir, dass ich mich 
verständlicher ausdrücke, 
um das Ganze plausibler 
zu machen. 

Es tut mir leid, aber ich muss zugeben, ich kann es nicht! 
Die Wiedergeburt durch das Wort Gottes und den Geist 
Gottes ist und bleibt ein Geheimnis, das ich nicht besser 
beschreiben oder erklären kann. Sie müssen es einfach 
selbst erleben. Meine Frau und ich durften dies am 28. Mai 
1982 erfahren. Dieser Tag hat unser Leben völlig verändert. 
An dem Tag haben wir den Gott gefunden, der den Himmel 
und die Erde geschaffen hat. Zu diesem Gott dürfen wir 
jetzt Vater sagen. Das alte Leben der Leidenschaften und 
Sünden ist vergangen, alles ist neu geworden. Keinen einzi-
gen Tag möchte ich in mein altes Leben zurück. 
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Falsch geboren?
Ich hörte einmal von einem jungen Mann, der sein Leben in 
Sünde und Sucht nicht mehr aushielt und mit Tränen in den 
Augen ausrief: „Ich glaube, ich bin falsch geboren worden.“ 
Tatsache ist aber, dass dieser junge Mensch der Wahrheit 
näher war, als er dachte. Denn die Bibel sagt unmissver-
ständlich, dass nicht nur er, sondern alle, Fromme und 
Gottlose, Herren und Diener, Kapitalisten und Arbeiter, 
Könige und Bürger, falsch geboren wurden. Gottes Wort 
sagt im Römerbrief Kap. 3,12 folgendes: „Aber sie sind alle 
abgewichen und allesamt verdorben; keiner ist, der Gutes tut, 
auch nicht einer!“ 
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Auch ich nicht! Auch Sie nicht! Keiner! Der Apostel Paulus 
hatte das begriffen. Deshalb schrieb er im Römerbrief Kap. 
7,18: „Ich weiß, dass in meinem Fleisch nichts Gutes wohnt.“ 

Nichts! – Nichts hab ich zu bringen, so beginnt dieses 
„Von-Neuem-geboren-Werden“ aus Wort und Geist. Aber 
an diesem Punkt, an dem der Mensch sich selbst als einen 
verlorenen Sünder erkennt und dann in seiner Not zu Jesus 
Christus kommt, da entfaltet das starke Wort Gottes seine 
rettende und befreiende Kraft. Johannes-Evangelium 3,16: 
„Denn Gott hat die Welt so (sehr) geliebt, dass er seinen ein-
geborenen Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, (d.h. der 
ihm vertraut) nicht verloren gehe, sondern ewiges Leben habe.“

„Ich weiß, dass in 

meinem Fleisch 

nichts Gutes wohnt.“

Römer 7,18
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Wissen Sie, es ist der Heilige Geist, der dieses Wort in 
Ihnen zum Leuchten bringen muss und der zu Ihnen sagt: 
„Sie müssen nicht verzweifeln, Sie brauchen in Ihren Sün-
den, in Ihren Bindungen, in Ihren Süchten, in Ihrer schein-
bar ausweglosen Situation nicht zugrunde zu gehen. Sehen 
Sie doch hin, was Gott durch seinen Sohn Jesus Christus 
für Sie getan hat. Schauen Sie hin nach Golgatha, wo Jesus 
am Kreuz starb zu Ihrem Heil, zu Ihrer Rettung, zu Ihrer 
Begnadigung, zu Ihrer Erlösung!“

Wenn Sie sich dann im kindlichen Vertrauen nach Jesus 
ausstrecken und im Glauben das annehmen, was er getan 
hat, dann ist die Diskussion vorbei und Sie haben Gewiss-

heit. Voller Freude und 
Dankbarkeit werden Sie 
dann mit einstimmen 
in den Jubel: „Bis zum 
Schwören darf ich‘s wis-
sen, dass mein Schuld-
brief ist zerrissen.“ Das 
ist eines der Kennzei-
chen echter wiederge-
borener Christen, dass 
sie die Gewissheit in 
sich tragen: Ich werde 
den Himmel sehen. 
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„Bis zum Schwören darf ich‘s wissen, 

dass mein Schuldbrief ist zerrissen.“

Graf Nikolaus Ludwig von Zinzendorf
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ERLEBT: „Ich war so oft in meinem Leben verzweifelt. 

Doch dann hat mir jemand den Weg zu Jesus Christus 

gezeigt. Dadurch hat sich mein ganzes Leben 

verändert. Ich bin jetzt sehr glücklich und erfahre die 

Liebe Gottes. Er führt mich jetzt durchs Leben.“ W.R.
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Das Ende der Diskussion.
Nikodemus jedenfalls hatte keine Lust mehr, zu argumen-
tieren und weiter zu diskutieren. Das Wort Jesu hatte an 
ihm gewirkt, sodass er kurze Zeit später Jesus im Kreis 
seiner Kollegen verteidigte. Wir begegnen ihm in der Bibel 
immer wieder, so u.a. in der Nähe der Jünger unter dem 
Kreuz und lesen, dass er bei der Bestattung des Herrn Jesus 
mithalf. Also dürfen wir annehmen, dass er sich von seinem 
alten Leben und Denken abwandte und eine bewusste, 
konsequente Hinkehr zu Jesus vollzog.

Es ist nötig, dass Sie sich entschieden von Ihrer Vergan-
genheit trennen und Jesus Christus in Ihr Herz und Leben 
aufnehmen. Ein guter Freund von mir schlug vor einigen 
Jahren diesen neuen Weg ein. Er hatte lange Zeit vor dieser 
Entscheidung große Bedenken, dass er an Lebensqualität 
verlieren würde. Heute frage ich ihn immer wieder einmal: 
„Hast du Mangel, fehlt dir etwas?“ Er antwortet stets: „Nein 
ich vermisse nichts! Ich habe alles gefunden!“

Vielleicht fragen Sie sich in diesem Augenblick: „Genügt es 
nicht doch, dass ich christlich erzogen bin und ein gut-
bürgerliches Leben führe? Sollten denn meine zahlreichen 
Bemühungen und Anstrengungen überhaupt nicht zählen?“ 
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Nun, das alles hat Gott natürlich gesehen. Ihre Aufrich-
tigkeit und Frömmigkeit hat Gott zweifellos zur Kenntnis 
genommen. Sie befinden sich deshalb durchaus in der 
Nähe des römischen Offiziers Kornelius, von dem in der 
Apostelgeschichte 10 berichtet wird, dass seine Gebete und 
Opfer hinaufgestiegen waren zu Gott. 

Seine frommen Übungen und guten Werke kamen also bei 
Gott an. Sie waren nicht vergeblich. Aber sie reichten nicht 
aus. Deshalb schickte Gott mehrere Boten zu ihm. Sie mal-
ten ihm Jesus vor die Augen und vor das Herz. Als Korneli-
us sich dem Heiland der Sünder auslieferte, erlebte er den 
Durchbruch zu einem neuen Leben. Er wurde wiedergebo-
ren! So ein Bote möchte ich für Sie sein!
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Das können auch Sie in diesem Augenblick erfahren, wenn 
Sie jetzt im Glauben die Hand Jesu Christi ergreifen. Beden-
ken Sie, es geht hier nicht um eine nebensächliche Frage. 
Zur Debatte steht hier nicht Ihr Hab und Gut, auch nicht Ihr 
Beruf noch Ihre Gesundheit. Es geht nicht um eine Mit-
gliedschaft in einem Verein. Zur Debatte stehen hier keine 
unwichtigen Dinge. Es geht um etwas sehr Entscheidendes: 
Nämlich um Rettung oder ewiges Verlorensein. Es geht um 
die Frage, wo Sie Ihre Ewigkeit verbringen. Fragen Sie sich 
einfach selbst: „Kann ich vor Gott bestehen“?

Jesus Christus sagte:
„Wenn du nicht von Neuem geboren wirst, so kannst du das 
Reich Gottes nicht sehen!“ (nach Johannes 3,3)

Diese Bedingung gilt auch für Sie, als Regel ohne Aus-
nahme. Nehmen Sie die Gelegenheit ernst und erleben 
Sie das Wunder der Wiedergeburt heute.
„All denen aber, die ihn (Jesus Christus in ihr Herz) 
aufnahmen, gab er Vollmacht, Gottes Kinder zu werden, 
denen, die an seinen Namen glauben“ (Johannes 1,12).

„Gott aber, der da reich ist an Erbarmen, hat durch seine 
große Liebe, womit er uns liebte, auch uns, die wir tot 
waren durch die Sünden, samt Christus lebendig gemacht – 
aus Gnade seid ihr gerettet ...“ (Epheser 2, 4+5).



Wir hoffen, dass Sie bei der Lektüre gemerkt haben, dass es 
nicht um irgendetwas Äußerliches geht, wie z.B. ein anstän-
diges Leben zu führen, Geld zu spenden oder Mitglied in 
einer Kirche zu sein. Das sind alles gute Dinge, aber sie rei-
chen nicht aus, um zu Gott zu kommen und für immer bei 
ihm zu sein. Dazu brauchen Sie neues Leben. Sie müssen 
von Neuem geboren werden.

Bestimmt möchten Sie aber ganz konkret wissen, was 
Sie zu tun haben. Wir wollen es Ihnen kurz erklären: Sie 
müssen glauben und vertrauen, dass Jesus Christus die 
Strafe für Ihre Sünden auf sich genommen und am Kreuz 
gesühnt hat. Sie müssen ihm auch glauben, dass er Ihnen 
alle Schuld und Sünden vergibt und ewiges Leben schenkt, 
wenn Sie zu ihm kommen.
Es beginnt damit, dass Sie zu ihm reden und ihm ehrlich 
sagen, was in Ihrem Herzen los ist. Ihr Gebet zu ihm könnte 
vielleicht so oder ähnlich lauten:
„Herr Jesus Christus, du kennst mich und weißt um alle meine 
Schuld von Jugend an bis heute, und das bekenne ich dir jetzt. 
Ich bitte dich: Vergib mir alle meine Schuld und Sünden, die 
mir von Herzen leidtun, und reinige mich gründlich.
Danke, dass du mein Gebet erhörst und mir alle meine Schuld 
vergibst, weil du es so versprochen hast. Und nun bitte ich 

Nachwort
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dich, ziehe du in mein Leben ein. Führe mich und leite mich 
auf dem Weg, den du mir zeigst. Ich weiß, dass du es gut 
mit mir meinst, darum will ich dir alle Bereiche meines Seins 
anvertrauen. Hilf mir dabei, all das abzulegen, was nicht recht 
vor dir ist. Schenke mir neue Gewohnheiten, die unter deinem 
Segen stehen. Und gib mir ein gehorsames Herz, dass ich das 
tue, was mir dein Wort sagt. Lass mich nicht auf mancherlei 
Einflüsse und allerlei Menschenmeinung achten, sondern öffne 
du mir den Zugang zur Bibel, dass ich dein Wort recht verstehe 
und danach lebe. Du sollst nun immer mein Herr sein, und ich 
möchte dir nachfolgen. Ich danke dir. Amen.“
Wenn Sie dieses oder ein ähnliches Gebet zu Ihrem eigenen 
Anliegen gemacht haben, dann hat Gott Ihnen jetzt neues, 
ewiges Leben geschenkt. Er hat versprochen: „Wer zu mir 
kommt, den werde ich nicht hinausstoßen“ (Johannes 6,37). 
Sie sind Gottes Kind geworden.

Wie geht es jetzt weiter? Gern schicken wir Ihnen weitere 
kostenlose Schriften zu, die Ihnen auf den ersten Schritten 
im neuen Leben helfen sollen. Bitte schreiben Sie uns, 
damit wir uns mit Ihnen freuen können. Wir sind auch wei-
terhin gern für Sie da.

Wir wünschen Ihnen Gottes reichen Segen!
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Weitere Hefte aus unserem Sortiment

Ihre Fragen – Gottes Antwort
Die in diesem Heft beantworteten 
Fragen sollen zum Nach- und Weiter-
denken anregen. Es ist unser Anlie-
gen, mit den Antworten zu helfen, 
sodass die Weichen im Leben neu 
gestellt werden können.

60 Seiten, Bestellnummer IH13

Bereit für den Tag X?
Viele Menschen fragen sich: „Was 
kommt auf uns in der Zukunft zu?“ 
Gott hat einen Plan mit dieser Welt 
und den Menschen. In der Bibel teilt 
er uns alles Wichtige darüber mit, 
damit wir nicht in eine Katastrophe 
laufen.

52 Seiten, Bestellnummer IH15

40



Ehe und Familie aus biblischer Sicht
Ehe, Familie, Sexualität, Erziehung 
– in der Bibel gibt es viele hilfreiche 
Aussagen zu diesen Themen. 
Ein seelsorgerlicher Leitfaden für  
alle Verliebten, Verlobten und  
Verheirateten.

72 Seiten, Bestellnummer IH07

Jesus, unsere einzige Chance
Viele Menschen sind in völliger 
Unkenntnis über Jesus Christus. Die 
meisten kennen ihn nicht und wissen 
auch nicht, dass man ihn persönlich 
erfahren kann. Mit diesen Irrtümern 
und Lügen wird aufgeräumt. Fakten 
und Belege zeigen Ihnen Dinge, die 
Sie schon lange wissen sollten. 
Dieses Heft soll Ihnen dabei helfen, 
Ihr Leben total zu verändern.

48 Seiten, Bestellnummer IH01

41



So erreichen Sie uns:

Schreiben Sie uns. 
Wir sind gern für Sie da.

Deutschland
Missionswerk Werner Heukelbach
51700 Bergneustadt
info@missionswerk-heukelbach.de

Schweiz
Missionswerk Werner Heukelbach
Postfach 650, 4800 Zofingen
info@missionswerk-heukelbach.ch

missionswerk-heukelbach.de
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Zuhören, Kraft schöpfen, Gott ken-
nenlernen – hören Sie die 3-Minuten-
Minipredigt überall und jederzeit.

Deutschland 0180 / 5 64 77 46*
Schweiz 0 84 / 8 77 70 00**
Österreich 0 15 03 / 88 83 oder
 0 65 82 / 7 16 46
Luxemburg 26 78 40 25
*(14 Cent/Min. bundesweit), **(normaler Swisscom-Tarif)

Hören Sie unsere täglichen Radio-
andachten. Fordern Sie unser Ra-
dioprogramm mit aktuellen Themen 
und Frequenzen an.

Telefonandacht

Radioandacht
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Gerade du brauchst Jesus.

Neu beginnen

In fast jedem Leben laufen Dinge auch mal schief. Daraus 
entsteht manchmal der Wunsch, noch mal ganz von vorn 
anzufangen. Auch in unserer Beziehung zu Gott ist einiges 
schief gelaufen. Aufgrund seiner Vollkommenheit kann Gott 
mit niemandem Gemeinschaft haben, der nicht genauso 
vollkommen ist wie er. Schaffen wir das? Natürlich nicht. 
Wir brauchen dazu ein ganz neues Leben. Wir müssen von 
Neuem geboren werden! Aber wie kann das denn gehen?  
Die Antwort auf diese Frage finden Sie in diesem Heft. Sie 
werden staunen, wie Gott auch Ihr Leben neu machen kann.


